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XXXVI. 3apgang gürtd), 1. Suit 1933 äeft 19

Sïïîorgenlieô*
Sein Stimmlein nod) fchalll non allen

3n frühefler SKorgenftunö',
Sßie {till ift's itod) in ben Sailen
Surd) ben roeiten SBalöesgrunb.

3d) ftep f)üd) überm Sale

Stille nor großer ßuft,
Unb fdjau' nad) bem erften Strahle,
Süp fcpuernb in tieffter 33ruft.

Sßte fiel)! ba 3U biefer Slunbe
60 anbers bas ßanb herauf,
ïttd)ts pr' ici) ba in ber 2tunbe
2lls non fern ber Ströme Sauf.

Unb ep fid) alle erpben,
Ses Sages gruben unb SBeh,
Sßill id), Serr ©ott, bid) loben
Sier einfam in ftiller Söl)'.

îlun raufcpn fcpn ftörüer bie SOülber,

9üorgenlid)f funkelt prauf,
Sie Sercp fingt über ben gelbern,
Scpne ©rbe, nun inacfje auf!

Sötern greiÇerr Don Eidjenbocff.

Sottas Sruftmamt.
Woman bon

3 In angig ft eg Kapitel
gonag lief burd) feine äßiefen. ®ie £>bft=

bäume fingen boll grüßte. Peben feinem
5ßfabe ftanb bag ©rag bereit gunt leigten Schnitt,
liber fpite, fümmerlidje SJIumen taumelte ein
müber, fterbenber (Schmetterling, ©g hämmerte
ftarï. gonag tourte nicht, mo'pit er ging. @r
blieb auch Ü löhlich ftebjen unb fdjaute bor fid)
nieber, alg ob ex int ©rafe etloag öerloren hätte.
SBag mar benn eigentlich gefdjehen? fragte er
fid). Pidjtg, alg baff er je|t ©emifjptt hatte,
baff er jeht nicht mehr gtt grübeln unb 31t ginen
fein braudjte. ©r fchaute fid) um. Über bie 38ie=
fen froct) eg inie ein founft, ein grauer, fiel) ber=

©rnft Qabn. (gortfefmrtg.)

bidjtenber Üiebel. ©g toar nod) nicht fait, aber
feucht bon naljenbem Stegen. @g mar fein Sicht
mehr. Öbe fdjiidj über bag ßanb. gern hörte
man einen flagenbett San toie ©einen eine»
gefchlagenen ®inbeg. ®ag mar aber nur ber
SBiitb. geigt hüben fie bid) fortgejagt, badjte
gonag. SSoraug er aber fortgejagt gu fein
meinte, toufgte er nicht. ®agg beineg ßebeng,
badt)te er meiter, Ipt fidj niemanb um bidj ge=

fümmert. Dber menn eg einer tat, inie etloa,
iuenn bu unter bie Sente famft, haben fie bid)
auggeladjt ober über bicfj bie 2tdjfeln gegutfi.
Unb bann I>aft bu bir einen einfamen ©arten
angelegt unb eine 23Iünte barin gepflaugt, eine

v
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Morgenlied.
Kein Slimmlein noch schallt von allen

In frühester Morgenstund',
Wie still ist's noch in den Kallen
Durch den weiten Waldesgrund.

Ich stehe hoch überm Tale
Stille vor großer Lust,
Und schau' nach dem ersten Strahle,
Kühl schauernd in tiefster Brust.

Wie sieht da zu dieser Stunde
So anders das Land herauf,
Nichts hör' ich da in der Runde
Als von fern der Ströme Lauf.
Und ehe sich alle erhoben,
Des Tages Freuden und Weh,
Will ich, Kerr Gott, dich loben
Kier einsam in stiller Köh'.

Nun rauschen schon stärker die Wälder,
Morgenlicht funkelt herauf,
Die Lerche singt über den Feldern.
Schöne Erde, nun wache auf!

Joseph Freiherr von Eichendorff.

Jonas Truttmann.
Roman von

Zwanzigstes Kapitel.
Jonas lief durch seine Wiesen. Die Obst-

bäume hingen voll Früchte. Neben seinem
Pfade stand das Gras bereit zum letzten Schnitt.
Über späte, kümmerliche Blumen taumelte ein
müder, sterbender Schmetterling. Es dämmerte
stark. Jonas wußte nicht, wohin er ging. Er
blieb auch plötzlich stehen und schaute vor sich

nieder, als ob er im Grase etwas verloren hätte.
Was war denn eigentlich geschehen? fragte er
sich. Nichts, als daß er jetzt Gewißheit hatte,
daß er jetzt nicht mehr zu grübeln und zu zwei-
fein brauchte. Er schaute sich um. Über die Wie-
sen kroch es wie ein Dunst, ein grauer, sich ver-

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

dichtender Nebel. Es war noch nicht kalt, aber
feucht von nahendem Regen. Es war kein Licht
mehr. Öde schlich über das Land. Fern hörte
man einen klagenden Ton wie Weinen eines
geschlagenen Kindes. Das war aber nur der
Wind. Jetzt haben sie dich fortgejagt, dachte
Jonas. Woraus er aber fortgejagt zu sein
meinte, wußte er nicht. Tags deines Lebens,
dachte er weiter, hat sich niemand um dich ge-
kümmert. Oder wenn es einer tat, wie etwa,
wenn du unter die Leute kamst, haben sie dich
ausgelacht oder über dich die Achsà gezuckt.
Und dann hast du dir einen einsamen Garten
angelegt und eine Blume darin gepflanzt, eine
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